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Beim weiblichen Geschlechte ist er im weißen Flusse
in geringem Grade, besonders im Anfange der Krankheit,
wenn noch erhöhete Irritabilität in der Schleimhaut vor¬
handen, oder wenn er scrofulöstn, gichtischen, herpeti'schen
Ursprungs ist, und bei zu geringer, bei ausbleibender,
bei der schmerzhaften Menstruation, wie bei krank¬
haften Blutungen aus der Gebarmutter, wenn die¬
sen Krankheiten,oder aber der Unfruchtbarkeit, venöse
Kongestionen, active, oder passive, und Stockungen im Un¬
terleibe oder in der Gebarmutter zum Grunde liegen, ersah-
rungsmaßig, heilsam.

Cap. XI.I.

Krankheiten, in welchen das Salzbad nützlich ist.

tz. 220.

Das Salzbad dürfte leicht in allen Krankheiten an¬
wendbar und heilsam sein, in welchen der innere Gebrauch
des Salzbrunnens heilsam ist. Die Mehrzahl der sensibeln
Krankheiten, die Hypochondrie, Hysterie, die
Neuralgieen, Krämpfe, Epilepsie, Lahmungen,
beruhet weder allein, noch primair in krankhaft erhöheter,
verstimmter oder gesunkener Sensibilität; es sind bei den¬
selben meistens noch andere zugleich vorhandene Krankheits¬
zustande zu berücksichtigen, die außer der beruhigendenund
besänftigenden Wirkung, welche den Salzbädern unzweifel¬
haft zusteht, auch die Anwendung gelinde auflösender und
ableitender Mittel nützlich und ersoderlich macht. In solchen
Fallen zeigt sich unser Salzbad in den genannten Krank¬
heiten wohlthätig und heilsam. -
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Nicht minder ersprießlich ist der Gebrauch desselben in
Jrritabilitatskrankheiten, wenn in solchen die Arte-
riellitat nur nicht bis zum Fieber gesteigert auftritt. Aber
bei erhöheter Venosität, bei activen und selbst auch
noch bei passiven venösen Congestionen, der Nei¬
gung zu Blutwallungen, der Vollblütigkeit des
Unterleibes, den Hamorrhoidalbewegungen, den
blinden und fließenden Hämorrhoiden, und den
von diesen abzuleitenden Beängstigungen, Pulsatio¬
nen im Unterleibe, dem Herzklopfen, den Kopf¬
schmerzen, dem Schwindel, verschafft das Salzbad,
das durch Ableitung nach der Peripherie die inneren Organe
befreiet, Erleichterung und Hülfe. — Gegen langwierige
atonische Blutungen aus activer oder passiver venöser
Congestion ist ihr Gebrauch, wahrend der Jntermission,
empsehlenswerth.

In den S croseln leistet das lauwarme Salzbad aus¬
gezeichnete Dienste. Es bietet eins der wirksamsten Mittel
dar, bei Anlage zu dieser Krankheit, der Entwickelung und
ferneren Ausbildung derselben Einhalt zu thun, und bei der
schon ausgebildeten Krankheit beträchtliche Drüsenanschwel¬
lungen und Tuberkeln zu zertheilen, langwierige scrosulöse
Augenentzündungen und Augenliederanschwellungendurch
Verstopfung der Meibomfchen Drüsen, fließende Ohren,
chronische Hautausschläge und Kopsschorfe, einfache und
fistulöse fcrofulöse Geschwüre und Gelenkleiden (lunAus
»rticulorum und k» tkrocsce scrotulosg in milderm Grade)
und Knochenleiden (sxins ventos!, und caries scrolu-
loss) zu heilen.
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Auch in der Gicht leisten die Salzbäder treffliche
Dienste, sowol bei chronischen Gichtanfallen, um diese ab¬
zukürzen und die damit verbundenen Schmerzen zu lindern,
als, wahrend der Jntermission, um Recidiven vorzubeugen,
die von den Anfällen zurückgebliebenenGichtknoten zu zer¬
theilen, und Gelenke und Glieder von Steifigkeit und lah-
mungsartiger Schwache zu befteien.

Dieselben heilsamen Wirkungen leisten die Salzbader
im chronischen Rheumatismus, ob derselbe Muskeln,
Sehnen, Bander, Gelenkkapseln (als kungus srticulorum
rkeiunsticus, insbesondereals weiße Kniegeschwulst) mit
Schmerzen behastet halten, oder Steifigkeit, Unbeweglichkeit,
lahmungsartige Schwache, oder wirkliche Lahmung hinter¬
lassen haben mag.

Die verschiedenartigen chronischen Hautaus¬
sch lage, kleiige, schuppige, crustige Flechten, sie mögen
trocken oder nässend sein, die Kratze und falsche Kratze,
so wie auch empfindliche, oder träge, unreine Hautge¬
schwüre finden im Salzbade, indem dieses die Haut reinigt,
befreiet, ihre normalen irritabeln und reproductiven Verrich¬
tungen anregt und belebt, ein bewahrtes vorzügliches Heil¬
mittel.

In chronischen Blennorrhoeen der Respira¬
tionsorgane, und in chronischer rheumatischer
Pleuritis oder der Anlage dazu dient das Salzbad, zu¬
mal, bei trockner und unthätiger Haut, die Thätigkeit der¬
selben zu beleben und durch diese abzuleiten, und die Resor¬
ption der in der Brusthöhle krankhaft abgesonderten Stoffe
zu befördern.
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In den Krankheiten der Verdauung, in welchen

die Ab- und Aussonderungen vermehrt werden sollen, bei

der Verschleimung des Magens und des Darm-

canals, bei trager, zu geringer Gallen- und Bauchspeichel¬

absonderung, Verstopfungen und Anschwellungen

der Leber, der Milz, der Bauchspeicheldrüse,

unterstützt das Salzbad zweckmäßig den Gebrauch innerer

auslösender Mittel.

Wie schon überhaupt lauwarme Bader die Harnabson¬

derung vermehren und die Aussonderung erleichtern, so lei¬

sten insbesondere die Salzbader bei beschwerlichem Ab¬

gange des Harns, der Neigung zu Harnverhal¬

tungen und der Harnverhaltung selbst, unter den im

h. 218. angegebenen Umstanden, meistens ausgezeichnete

Dienste; auch bei lymphatischen und krampfhaften Stri-

cturen erweisen sie sich heilsam; nicht minder erleichtern

und fördern sie trefflich den Abgang von Schleim, Gries

und steinigen Concrementen, die sich in den Harn¬

werkzeugen abgelagert haben.

Bei Anschwellung der Vorsteherdrüse, wie der

Hod en, in Folge stattgehabter Entzündungen, bei über¬

maßigen Pollutionen aus Vollsastigkeit, venöser Stok-

kung, Congestion, oder Erethismus, und bei dem Unver¬

mögen aus solchen Ursachen leistet das Salzbad bei Man¬

nern, und, bei zu geringer, ausbleibender, oder

schmerzhafter Menstruation,.krankhaften Blutun¬

gen aus der Gebarmutter, Stockungen, anfangenden

Verdkckungen und Verhärtungen in derselben, wie

bei der Unfruchtbarkeit aus solchen Ursachen, beim weib¬

lichen Geschlechte, heilsame Dienste.
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§. 221.

Es kann das Salzbad, durch Zusatz von einem bis
zweien Eimern voll Muttersoole verstärkt, außerdem
durch Beimischung von Schwefelleber, oder eines Ab¬
sudes von aromatischen Kräutern, in seinen auflö¬
senden, durchdringenden, oder stärkenden Wirkungen ver¬
schiedenartig modisici'rt werden.

Die örtliche Einwirkung des Salzbades kann eben
so, wie beim Stahlbade, durch Anwendung des Bade¬
schwammes, der Badebürste, des Knetens, der
verschiedenartigen Douchen, auf mehrfache Weise verstärkt
werden.

Cap. XI.II.

Von dem Gebrauche des Neubrunnens.

tz. 222.

Der Neubrunnm, mehr Kochsalz, Glaubersalz, kohlen¬
sauren Kalk und sogar etwas mehr kohlensaures Eisenoxydul
als der eisenhaltige Trinkbrunnen, dagegen keinen Gyps und
etwas weniger Kohlensäure enthaltend^), steht, seinem Ge¬
halte, wie seinen Wirkungen zufolge, dem Stahlbrunnen
am nächsten. Sein innerer sowol, als äußerer Gebrauch
kann auf dieselben Zndicationen Anwendung finden. Er

^') Muttersoole, hier Mutterlauge genannt, ist diejenige Flüssigkeit,
die nach dem Soggen (der Krystallisation des Kochsalzes) in
der Siedepfanne zurückbleibt und die bei uns, außer Chlsr-
natrium, schwefelsaures Natrum, Chlormagnesium, schwefel¬
saure Magnesia enthält.

") Vergl, S, 247. Z. 143.
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